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unb watbreutenöen gäljen Sllamannen. .fiunberttaufenbe bort
fdjönheitSfucheiiben 2Renfd)en haben in partem Kampfe mit
bem [teilen dtafen, bem fantigen Reifen bie Suppen unb
©ipfet beS ©urnigelS unb ©antrifcl) unb ihrer ©cfeÜfcttaft er«
fiommen. ©in Sieger unb Triumphator über all biefe erb«

befeuerten ^unberttaufenbe [log 93iber hod) über biefe ©tpfel«
tuarten hinweg. 3hn grüfjten bie grünen Tiefen beS Simtnem
taleS mit ihren braunen fpolgljäufern unb ifjrem frönen Siel).
©S langten bie [(^artigen 3'nger &er Spitlgerten nad) i^tn,
bann mieber lächelte Talgrunb aus ber Tiefe. Tann [log er

über bie falte ©iswett, roo bie fpiijen Serggaden in bebroh«
lieber SRenge git ihm hinauffah n. ©in fchmaler ßidgadpfab
toinbet [ici) bon ber Sforbfeite in mü^eooüer Steilheit gmifchen
ben fftamilfelfen herauf unb [teigt jenfeitê in langen Seifren
ins Tat hinunter; feit Safytlfunberten ift biefer fj3af) bon
Birten unb Dîeifenben begangen, ©ine fagenbunfle @efcL)idE)te

liegt auf biefen gelStoänben unb ©eröüfjalben. 93iber E>at in
einer Siertelftunbe bie Sahrljuiiberte beS IRabilpaffeS buret)«

ge[trid)en.
H. B.

+ Robo oon Tlieberbäufern.
9tobo bon tRieberljäufem, „wol)t ber

bebeutenbfte Silbhauer ber Schweig",
ift geftorben. So metbeten bie Tepefdjen«
nad)rid)ten. ©ar mancher fragte nach
biefem Tanten; aber wenigen ^atte er
etwas gu bebeuten. 3n ÜluSftetluugen,
bie ba fommen unb hergeben, fanben
feine SÖBerfe feit 3aljren ülufftellung. 2luS
ber SRheinlanbeauSftellung in 3ünd; ift
mir heute nod) bie äRarmorftete bon
tftobo als ber lebenbigfte ©inbruef in
©riniterung. Tiefe aÜein nur gu be=

trachten, bermag einen SluSflug nad) Solo«
tlfurn gu lohnen. 3" unfern SBeihuachtS«
auSfteüungen fanbte fRobo 3nf)£ um
3a^r bon feinen beften Stüden ein.
Tod), wer achtet ein ptaftifctjeê Sunft«
ftüd fonberlid), gumal in biefer um
glüdlid) gegebenen Slüfftetlnng ©itre
Stufjä^tung ber 2Berfe au biefer Stelle
in einer poetifd) garnierten Aufmachung
fei mir erfpart. @S wäre biefeS Unter«
fangen entgegen bem geraben, offenen
SBefen biefeS ÜRenfd)en. 2Ber feine SBerfe
fd)üf)t, ber gelfre auS ber ©riniterung
ober gelfe in bie Töelt hinaus, finbe fie
in fremben ©alerieit gerftreut. Sent felber
hat ilfm gar wenig nur gu bieten.

iRobo bon Sîieberpufertt lebte als Seruer bisweiten in
unfern URauern. 3" einer.^eimat aber fonnte ilfm unfere
Stabt nict)t werben. Sein ©efdjid f)at il)n nad) ©enf, nad)
fßariS berfdjlagen. §ier berbrad)te er 3o|re, 3al)rgehnte ber
bitterften 9îot, ba il)m baS Sltlernotwenbigfte gum Seben
mangelte. AHen plfiliftröfen ißrophegeiungen gum |)oï)n aber
Ifat er eS erbauert, hat er auS feinem ungegügelten Tempe«
rament, aus feitter fittblidjen Eingabe SBerfe gefdjaffen, bie

eins umS anbere neben ben tücf)tigften
Stüden ber frattgöfifdjen AuSftellungeu
hefteten mod)ten.

Sein Serlaine=Tenïmal, ein mäd)=
tig geformtes tpaupt eines ©rofjen, auS
einem fornig farbenen Stein genauen,
im Jardin du Luxembourg, bracfjte ihm
bie öffentliche Anerfennung beS fran«
göfifd)en Staates. SSie biete in unfern
SRauern trauten ihren Augen fd)led)t,
als bor 3ctE)reSfrift bie Slätter bie äRit«

teilung bennittelten, tRobo bott SRieber«

häufern : fRittcr ber frangöfifd)en ©hren«
legion. So war er nun gu einem AuS«

reifen feiner fßläne, gu einem geficherten
©eftalten im borbebadjten SÜRaterial ge=

langt. 3n brei, bier Ateliers toieS er
betn Sefudjer fertige Arbeiten, bann
biete angefangene Stüde, bie in largen
Umriffen fd)on bie groffc, feinfühlige
Raffung ahnen liefen. 3n biefem 3al)re
werben 91 uSftellungett in SRünd)en, Stutt«
gart, Sortbon ben IRamen beS SernerS
9tobo bon fRieberl)äufera mit ©hren be=

beulen, heimatlos aber müffen alle
feine grauenbüften, feine TenfmalSent«
würfe, feine 9îeliefS bon AuSfteflung gu
SluSfteUuug wanbern, bis bann unb

wann eineS feiner Sßerle Regung finbet wieberum bon grem«
ben mehr berftanben, benn oon feinen StammeSangehörigen.
Sngmifdjen werben bie öffentlichen ißlä^e ber bieberen Sater«
ftabt mit allegorifdjen grauengeftalteu auSgefchmüdt.

3hw ift wohl gefd)ehen, ba er bieS nicht bis gur Steige
anfelfen muffte. IRun ru|t er, ber geittebenS ein Sinb ge=

blieben, inmitten unter Sinbern unter ben alten Säumen beS

SBalbfriebljofeS, weit bor ben Toren ber beutfd)en Stabt. H. R.

Berner IDocbenchronik
Kanton Bern.

3m <Sr often, Dt at ift am ®ien§tag jum
britten 3Kat bie ©ntfi^eibung über bie ©infüti«
rung be§ ©ro|rat§iico)3orje§ gefallen. Unter
DtamenSaufruf bat ber Dtat ben ißroporj mit
168 gegen 28 Stimmen abgelehnt; bafj bamit
ba§ ie|te SBort in biefer @ad)e gefgrodjen fei,
ift taum anjunebmen, boeb mirb bie Slnrufung
be§ SSoItêentfcheibeê fdEjtüerlich einen bollen @r«

folg aufmeifen.
Qn ber grage ber ©rböbung ber Dtepräfen»

tation§jiffer entfdbieb fieb ber Dtat für ben 8ln»
trag ber Dtegierung, geftlegung auf 3000. @§

bebentet bieg eine Diebuftion ber gegenwärtigen

SOtitglieberjabt bes @ro§en State» um 21, b. b-
bon 235 auf 214.

93ei • ber grunbfä|Ii(ben Slbftimmung über
bie gefämte SBablborlage, bie, toeit fie eine ißer«
faffunggrebifion betrifft, eine gmeibrittelgmebr-
beit bebingt, erïtârten fid) 138 SJtitglieber für
biefelbe auê unb 28 bagegen.

Dtad) bem Sintrag ber Dtegierung unb ber
^uftijtommiffion werben bon ben 48 borliegcn*
ben @trafnad|la|gefucben 29 abgewiefen, bei 9
©efueben wirb teilweifer ©rlafj ober Slbänberung
unb bei 10 ©efudjen gän^licber ©rlab ber Strafe
befäjloffen.

Sämtlichen ©efueben um Slufnabme inS

bernifebe Sanbrect)t mirb entfproeben unb ben
borgelegten ®irettion§gefcbäften jugeftimmt.

®ie Qnterpetlation Sobat betreffenb Steele»

gung be§ Si^eg beg Sk^irtgingenieurg bon ®elg»
berg nacb S3iel würbe bon §errn Dtegierunggrat
b. ©rlad) beantwortet. §err ®obat ertlärte fid)
mit ber erhaltenen Slntwort nicht befriebigt; auf
bie interpellation bon Dr. @rnft Säranb, ber
bon ber Dtegierung barüber Slugtunft berlangte,
wann bag ®efret über bie birette Slnftellung ber
®ejir£gbeamten burd) ben Staat bem Dtate bor«
gelegt werbe, antwortete Dtegierunggrat Sdjeu-
rer, ber erflärte, bie Dtegierung fei bereit, ein
bejüglidfeg Setret augguarbeiten. Sie Prüfung
aller einfebtägigen Slrbeiten erforbere inbeffen Seit
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und waldreutenden zähen Alamannen. Hunderttausende von
schönheitssuchenden Menschen haben in hartem Kampfe mit
dem steilen Rasen, dem kantigen Felsen die Kuppen und
Gipfel des Gurnigels und Gantrisch und ihrer Gesellschaft er-
klommen. Ein Sieger und Triumphator über all diese erd-
beschwerten Hunderttausende flog Bider hoch über diese Gipfel-
warten hinweg. Ihn grüßten die grünen Tiefen des Simmen-
tales mit ihren braunen Holzhäusern und ihrem schönen Vieh.
Es langten die schartigen Finger der Spillgerten nach ihm,
dann wieder lächelte Talgrund aus der Tiefe. Dann flog er

über die kalte Eiswelt, wo die spitzen Bergzacken in bedroh-
licher Menge zu ihm hinaufsah n. Ein schmaler Zickzackpfad
windet sich von der Nordseite in mühevoller Steilheit zwischen
den Rawilfelsen herauf und steigt jenseits in langen Kehren
ins Tal hinunter; seit Jahrhunderten ist dieser Paß von
Hirten und Reisenden begangen. Eine sagendunkle Geschichte
liegt ans diesen Felswänden und Geröllhalden. Bider hat in
einer Viertelstunde die Jahrhunderte des Ravilpasses durch-
gestrichen.

tt. k.

P kodo von Màchâusem.
Rodo von Niederhäusern, „wohl der

bedeutendste Bildhauer der Schweiz",
ich gestorben. So meldeten die Depeschen-
Nachrichten. Gar mancher fragte nach
diesem Namen; aber wenigen hatte er
etwas zu bedeuten. In Ausstellungen,
die da kommen und vergehen, fanden
seine Werke seit Jahren Aufstellung. Aus
der Rheinlandeausstellung in Zürich ist
mir heute noch die Marmorstele von
Rodo als der lebendigste Eindruck in
Erinnerung. Diese allein nur zu be-
trachten, vermag einen Ausflug nach Solo-
thurn zu lohnen. Zu unsern Weihnachts-
ausstellungen sandte Rodo Jahr um
Jahr von seinen besten Stücken ein.
Doch, wer achtet ein plastisches Kunst-
stück sonderlich, zumal in dieser un-
glücklich gegebenen Aufstellung? Eine
Aufzählung der Werke an dieser Stelle
in einer poetisch garnierten Aufmachung
sei mir erspart. Es wäre dieses Unter-
fangen entgegen dem geraden, offenen
Wesen dieses Menschen. Wer seine Werke
schätzt, der zehre aus der Erinnerung
oder gehe in die Welt hinaus, finde sie

in fremden Galerien zerstreut. Bern selber
hat ihm gar wenig nur zu bieten.

Rodo von Niederhäusern lebte als Berner bisweilen in
unsern Mauern. Zu einer. Heimat aber konnte ihm unsere
Stadt nicht werden. Sein Geschick hat ihn nach Genf, nach
Paris verschlagen. Hier verbrachte er Jahre, Jahrzehnte der
bittersten Not, da ihm das Allernotwendigste zum Leben
mangelte. Allen philiströsen Prophezeiungen zum Hohn aber
hat er es erdanert, hat er aus seinem ungezügelten Tempe-
rament, aus seiner kindlichen Hingabe Werke geschaffen, die

eins ums andere neben den tüchtigsten
Stücken der französischen Ausstellungen
bestehen mochten.

Sein Verlaine-Denkmal, ein mäch-
tig geformtes Haupt eines Großen, aus
einem körnig farbenen Stein gehauen,
im Karelin cku Luxembourg, brachte ihm
die öffentliche Anerkennung des sran-
zösischen Staates. Wie viele in unsern
Mauern trauten ihren Augen schlecht,
als vor Jahresfrist die Blätter die Mit-
teilung vermittelten, Rodo von Nieder-
Häusern: Ritter der französischen Ehren-
legion. So war er nun zu einem Aus-
reifen seiner Pläne, zu einem gesicherten
Gestalten im vorbedachten Material ge-
langt. In drei, vier Ateliers wies er
dem Besucher fertige Arbeiten, dann
viele angefangene Stücke, die in kargen
Umrissen schon die große, feinfühlige
Fassung ahnen ließen. In diesem Jahre
werden A usstellungen in München, Stutt-
gart, London den Namen des Berners
Rodo von Niederhäusern mit Ehren be-
denken. Heimatlos aber müssen alle
seine Frauenbüsten, seine Denkmalsent-
würfe, seine Reliefs von Ausstellung zu
Ausstellung wandern, bis dann und

wann eines seiner Werke Hegung findet wiederum von Frem-
den mehr verstanden, denn von seinen Stammesangehörigen.
Inzwischen werden die öffentlichen Plätze der biederen Vater-
stadt mit allegorischen Frauengestalten ausgeschmückt.

Ihm ist wohl geschehen, da er dies nicht bis zur Neige
ansehen mußte. Nun ruht er, der zeitlebens ein Kind ge-
blieben, inmitten unter Kindern unter den alten Bäumen des

Waldfriedhofes, weit vor den Toren der deutschen Stadt. ». ll.

Semer wochenchmnik
Xanron kern.

Im Großen Rat ist am Dienstag zum
dritten Mal die Entscheidung über die Einfüh-
rung des Großratsproporzes gefallen. Unter
Namensaufruf hat der Rat den Proporz mit
168 gegen 28 Stimmen abgelehnt; daß damit
das letzte Wort in dieser Sache gesprochen sei,

tationsziffer entschied sich der Rat für den An-
trag der Regierung, Festlegung auf 3l)(X1. Es
bedeutet dies eine Reduktion der gegenwärtigen

Mitgliederzahl des Großen Rates um 21, d. h.
von 238 auf 214.

Bei der grundsätzlichen Abstimmung über
die gesamte Wahlvorlage, die, weil fie eine Ver-
fassungsrevision betrifft, eine Zweidrittelsmehr-
heit bedingt, erklärten sich 138 Mitglieder für

Nach dem Antrag der Regierung und der
Justizkommifsion werden von den 48 vorliegen-
den Strafnachlaßgesuchen 29 abgewiesen, bei 9

beschlossen.

Sämtlichen Gesuchen um Aufnahme ins

bernische Landrecht wird entsprochen und den
vorgelegten Direktionsgeschäften zugestimmt.

Die Interpellation Gobat betreffend Verle-
gung des Sitzes des Bezirksingenieurs von Dels»
berg nach Biel wurde von Herrn Regierungsrat
v. Erlach beantwortet. Herr Gobat erklärte sich

mit der erhaltenen Antwort nicht befriedigt; auf
die Interpellation von Dr. Ernst Brand, der
von der Regierung darüber Auskunft verlangte,
wann das Dekret über die direkte Anstellung der
Bezirksbeamten durch den Staat dem Rate vor-
gelegt werde, antwortete Regierungsrat Scheu-
rer, der erklärte, die Regierung sei bereit, ein
bezügliches Dekret auszuarbeiten. Die Prüfung
aller einschlägigen Arbeiten erfordere indessen Zeit
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Ser Reinertrag ber fantonalen ©teuern pro
1912 mar folgenber : ©runbfteuer gr. 3,204,751,
Sapttatfteuer gr. 2,113,311, ©infommenfteuer
utjne ©teuernachbezüge jr. 5,330,920. Rn un«
erhältlichen ©teuern mürben gr. 261,558 abge»
fdjrieben. Sie C£rBfchnfts- unb ©cfjentungSfteuer
ergab einen Reinertrag bon gr. 596,254, als
größter Soften in biefer legten ©teuer gingen
jr. 70,000 ein.

Ser Rat ftimmt ber beantragten Schaffung
eines fünften RrzteS an ber Jrrenanfiält SBal»
bau gu.

Ser RegierungSrat h"t einer ©orlage
beS SirdjenbirettorS, §errn RegierungSrat Sur»
ren jugeftimmt, bie bem ©rojjen Rat beantragt,
eS fei bis zur Rebifion beS SHrcljengefegeS ben
Äirdjgemeinben zu geftatten, in ihre Reglemente
baS Stimmrecht ber grauen für ©farrmahlen
unb ©Sohlen in ben Äirchgcmcinbcrat aufzuneh»
men. SiefeS ©timmrecht foK [ich auf mehrjährige
©chmeizerbürgerinnen befcfjränfen, bie es burch
ein fchriftlicheS ®efuch beim ftirchgemeiuberat
begehren. Sie grauen finb nicht roäljtbar.

Räch bem ©erroaltungSberidjt ber Sirettion
beS ®emeinbemefenS jählt unfer Danton nicht
meniger als 17 felbftänbige ®emeinben mit me»

niger als 100 Einmahnet. Sie tleinfte ®emeiube
ift ®äferj im Rmt ©riach mit nur 39 ©eelen.

Räch bem Jahresbericht ber ©ernifdjen
Sraftmerfe ift baS finanzielle Ergebnis beS

JahreS 1912 ein überaus erfreuliches, baSfelbe
geftattet bie RuSricljtung einer Sibibenbe bon
5 SfSrojent auf baS Rftienfapital bon 10,000,000
granten. SaS RettoerträgniS beS ganzen ©e»
fchäfteS beträgt gr. 1,003,812. Sie gabt ber
angefcljtoffenen Drtfcijaften beträgt nunmehr 326
unb bie gahl ber ©injelabonnenten 7243. Racfj
Rntrag beS ©erroaltungSrateS fallen aus bem
Reinertrag gr. 300,000 bem RmortifationSfonbS,
gr. 100,000 bem ReferbefonbS unb gr. 83,431
bem ©rneuerungSfonbs jugemiefen raerben.

Surch ©ertrag mit bem ©tettrijitätsmert
Sonza übernehmen bie ©ernifdjen .ftraftmerfe
für bie erften fünf Jahre bie gefamte Energie»
lieferung für ben ©etrieb ber ©erner Rtpen»
bahn.

Ser gentralborfianb berbernifcljenSoltS»
Partei befchtofi einftimmig llnterfiügung ber
eibg. Sßroporjinitiatibe unb Unterftefiung ber
©taatSberträge unter baS Referenbum.

Ser bernifche ©erein für fjanbel unb
Jnbuftrie hielt legten SonnerStag in Sangnau
feine Chirac! befudjte §auptberfammlung ab.

§err ©raub bon Sangenthai hielt einen ©ortrag
über ben gegenmärtigen ©tanb ber Rebifion beS

gabrifgefegeS. Sie grage ber ©Raffung eines
ftänbigcn ©etretariateS mürbe Porläufig jurüct»
gelegt.

Biographien.

f max Cips,
gem. ©e'amter ber eibg. ©taatSbudjhaltung

in ©ern.
Ritt 4. 30tai abljin Perfchieb an ben golgen

eines überaus tragifdjen ©efdjicteS ber in ©ern
befannte, gefdjägte unb beliebte Sänger 9Raj
SipS. ©in greunb mibmete bem fo jäh ©erftor»
benen im „Storrefponbenjßlatt" ber ©erner
Siebertafel, bte uns auch ba§ ©liché bon iôertn
SipS jur ©erfügung fteïïte, folgenbe RbfdjiebS»
morte:

Jäh ift Perftummt beS ©ängerS SRunb.
RtS „Sänger SipS" mar ber fo rafch Pon uns
©efdjiebene eine meit herum beïannte ©erfönlidj»
îeit. ©ine meicije, tlangbolle Senorftimme unb
eine prächtige ©rfdjeinung miefen ihn auf bie

Jtünftlerlaufbahtt. @r bilbete fich für bie ©ühne
unb ben ftonzcrtfaal aus. RlS SRaj im „grei»
fcljüg" bebütierte er in ©erlin, unb in ber näm»
licljen ©artie erntete er fpäter auch an unferem
©tabttheater im ipotel be SRufique raufdjenben
©eifall. ©eine ©timme mar für bie ©ühne nicht
auSgiebig genug unb hatte fo auSgefprodjen
Iprifchett ftlattg, bag er fich halb ganz bem
Sonzertgefang zuroanbte. SRaj SipS fang bie
©olo-Senorpartien in ben grofjen Konzerten beS

SäcilienbereinS unb ber Siebertafet, in berfcljic»

benen Oratorien, er fang in grofjen Sonzerten
in anbern ©täbten im Jnlanb unb auch im
RuSlanbe, an eibgenöffifi^en geften unb gfcojjen
fchmeizerifchen Rufführungen unb entzüctte Sau»
fenbe burdh ben ;rounberbaren ÜSoIjllaut feiner

f max Cips.

Stimme. ©Sie biete benten heute noch un bie
Sieber unb ©allaben, fn bie ©allaben bon Sfime,
mie SRaj SipS fie mit feiner Sünft zu geftalten
muhte, ©tag SipS folgte unmittelbar auf ben

gefeierten ©üljnentenor Jofeph ©djilb aus Solo»
thurn, ba fchmärmte man in mufitaltfchen Sïrei»

fen unb glaubte, es merben nun fctjroeizerifclje
©terne zahlreicher am ©ühnenhimmel aufgehen.
Rm 6. ÜOtai haben ihm bie Siebertafet unb
fpeziell ber Uebefchtcijor bei ftarter ©eteiligung
braufjen im ffrematorium bie legte ©hre erroie»
fen. Rtit pactenben ©Sorten gebadjte ©räfibent
©tattner ber Saufbagn beS getreuen SiebertäfterS
unb matellofen ©ürgerS, ber in feinem Seben
biel ©chmereS mannhaft getragen. Sie Sieber»
tafel fang unter g. ©runS Seitung : „Ser ©arbe"
bon ©ild)er, „Ser bu bon bem Rimmel bift" bon
©. 3R. b. SBeber.

t Gottlieb Cudioig Waltber,
gemefener Supferfchmieb in ©ern.

RuS einer ber älteften ftabtbernifchen ga»
milien ftammenb, beren ©efdjledjt bis ins fünf»
Zehnte Jatjrhunbert zurüct berfolgt merben fann,

f Gottlieb Cudioig Waltber.

mürbe ber ©erftorbene am 9. Dftober 1842 als
©ohn beS StupfcrfdjmiebSubroig ©manuel ©Salther
unb ber ©arbara ©chneiber, in ©ern ge«
boren. Jn feiner ©aterftabt hat er auch feine

©cfjulzeit, ©rimar» unb Realfchule, abfolbiert
unb fpäter baS bamalS btühenbe ©efdjäft feines
©aterS übernommen, baS er lange geit mit gu»
tem ©rfolg nach alter Srabition meiterführte.
Rber bann lamen Jahre ber RrbeitSftocfung,
ber .ftrifen, mo fabritmäfjig tjergeftellte SBaren
bie alten, foliben, hanbmerfSmäfiigen berbrängten.
§err ©Satther fah fich genötigt, baS alte Oefd^äft
aufzutöfen. ©either mar er Offijtal ber bürger»
liehen ©Saifenfjäufer, ber gunft zu ©chuhmadjern
unb zu Ricggern.

Jm SRilitärbienft brachte er eS z«m§aupt»
mann beS ©immentater ©ataittonS unb feiner
©aterftabt hat er lange Jahre als Offizier ber
geuermeljr mertboüe Sienfte geteifiet.

©ine Rrttrienberfallung machte ihm bie
legten SebenSjahre, befonberS bie zmei legten zu
SeibenSjagren, bis ihn am 9. SRai legthin ein
fanfter Sob erlöfte.

Ser ©erftorbene mar ein überaus leutfeliger
©baratter, ein Rtann, ber ben grieben über alles
liebte, ber ftiK feine Pflicht tat, ohne auf Sob
unb ©hre zu rechnen unb barnadj zu hafdjen.
@S merben ihm beShatb auch alle, bie ihm im
Seben näher ftanben, über ben Sob hinaus ein
gutes Rnbenten beroahren.

Stadt Bern.
Ser ©emeinberat ftettt zuljanben beS

©tabtrateS folgenbe Rnträge : 1) Sie ©nt»
laffungSgefuche beS §errn Pfarrer RnbreS als
SRitglieb ber gentratfchultommiffion unb beS

.gerrn ©ütitofer als SRitglieb ber ©rimarfdjut»
tommiffion Untere ©tabt feien, unter befter
©erbantung ber geleifteten Sienfte, zu geneh»
migen, unb feien an beren ©teile zu mäljlen:
RIS SRitglieb ber gentralfchultommiffion §err
Dr. med. ©. ffiönig, ©räfibent ber ©reitenrain»
fchultommtffion unb als Riitglicb ber ©rirnar»
fchultommiffion Untere ©tabt §err ©. gemmeler,
©uchbinbermeifter. 2) @S feien folgenbe Srebite
ZU beroittigen: ©rftellung einer §auptgaSteitung
in ber Sänggaffe gr. 42000; ©rftellung einer
©aSleitung burdi bie ©djanzenbergftrafie gr. 9330;
Segung eines Säbels in ber Sänggafjftrafje
gr. 10000; ©efcljaffung bon SranSformern
gr. 30000; ©rftellung eines görfaalanbaueS im
©i^lachthof gr. 30 500; Rachfubbention an bie
gahlenbrücte gr. 10000; RuSführung bon Rn-
paffungSarbeiten an ber Sljeobor Sodgergaffe,
beS SRünzgrabcnS unb beS SRünzraineS gr. 14 700
unb ©rftellung eines ©etontanatS am Slßfterti»
ftug gr. 8000. RuS bem freien frebit beS ©tabt»
rateS feien zu beroittigen : ©eitrag an bie Soften
ber ©eneralberfammlung beS fchmeizerifchen Sppo«
graphenbunbeS gr. 300; an bie Rietallharmonie,
an baS Sabettentorps unb bie guchtbiehauS»
ftettung je gr. 400. gerner mirb beantragt, eS

feien auf 1. Robember folgenbe ©teilen am neuen
©emeinbefpital zu errichten: Oberarzt, ©efolbung
gr. 3000-4000; Rffiftenzarzt gr. 1500—1800,
beibe nebft freier Station; ©ermalter in britter
unb Riafchincnmeifter in fiebenter ©efolbungS«
flaffe.

Ser ©urgerrat hut in feiner legten
©igung beS engern ©urgerrateS bie Einführung
einer RlterSrente abgelehnt. Rn ©teile biefer
Söfung foil bie Einführung einer Jnbaliben»
ober Sranfenberficljerung ober Rtagnahmen für
Jugenbfürforge geprüft merben.

Räch &em „Oberlänber ©olïsbiatt" foil bie

©teuerfommiffion fämtliche ftabtbernifchen
Rerzte, bie bisher unter gr. 8000 ©intommen
berfteuerten auf gr. 8000 eingefdjägt hüben.
Siefe für bie ©etroffenen recljt unangenehme
Rtafjnahme ber ©teuerbehörbe foil barauf zu»
rüctzuführen fein, bag bie ©eretnigung ber ©erner
Rerzte in einer Eingabe an ben ©emeinberat
bie ©rhügung beS ©efolbungStnagimumS für bie
neugefdljaffene ©teile eines Schularztes bon gr.7000
auf gr. 8000 bamit befiirmorteten, bag jeber
Rrzt in ©ern jährlich 8000 granten berbiene,
roaS mit ben Rngaben im ©teuerberzeidgniS bei
meitem nicht ftimmt!
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1912 war folgender: Grundsteuer Fr 3.201,751,
Kapttalsteuer Fr, 2,113,311, Einkommensteuer

erhältlichen Steuern wurden Fr, 261,558 abge-
schrieben. Die Erbschasts- und Schenkungssteuer
ergab einen Reinertrag von Fr, 596,251, als

Fr^7chOM à
Steuer gingen

Der Rat stimmt der beantragten Schaffung
eines fünften Arztes an der Irrenanstalt Wal-
bau zu.

Der Regierungsrat hat einer Vorlage
des Kirchendirektors, Herrn Regierungsrat Bur-
ren zugestimmt, die dem Großen Rat beantragt,
es sei bis zur Revision des Kirchengesetzes den
Kirchgemeinden zu gestatten, in ihre Reglemente
das Stimmrecht der Frauen für Pfarrwahlen
und Wahlen in den Kirchgemeinderat aufzuneh-
men. Dieses Stimmrecht soll sich auf mehrjährige
Schweizerbürgerinnen beschränken, die es durch
ein schriftliches Gesuch beim Kirchgemeinderat

des Gemeindewesens zählt unser Kanton nicht
weniger als 17 selbständige Gemeinden mit we-
niger als 100 Einwohner, Die kleinste Gemeinde
ist Gäserz im Amt Erlach mit nur 39 Seelen,

Nach dem Jahresbericht der Bernischen
Kraftwerke ist das finanzielle Ergebnis des

Jahres 1912 ein überaus erfreuliches, dasselbe

5 Prozent auf das Aktienkapital von 10,000,000

schäftes beträgt Fr, 1,003,812. Die Zahl der
angeschlossenen Ortschaften beträgt nunmehr 326
und die Zahl der Einzelabonnenten 7243, Nach
Antrag des Verwaltungsrates sollen aus dem
Reinertrag Fr, 300,000 dem Amortisationsfonds,
Fr, 100,000 dem Reservefonds und Fr, 83,431
dem Erneuerungsfonds zugewiesen werden.

Durch Vertrag mit dem Elektrizitätswerk
Lonza übernehmen die Bernischen Kraftwerke
für die ersten fünf Jahre die gesamte Energie-
lieferung für den Betrieb der Berner Alpen-
bahn.

Der Zentralvorstand derbernischenBolks-
Partei beschloß einstimmig Unterstützung der
eidg, Proporzinitiative und Unterstellung der

Der bernische Verein für Handel und
Industrie hielt letzten Donnerstag in Langnau
seine zahlreich besuchte Hauptversammlung ab.
Herr Brand von Langenthal hielt einen Vortrag
über den gegenwärtigen Stand der Revision des

Fabrikgesetzes, Die Frage der Schaffung eines
ständigen Sekretariates wurde vorläufig zurück«
gelegt,

kìograpdîen.
Max Lips,

gew. Beamter der eidg, Staatsbuchhaltung
in Bern,

Am 4, Mai abhin verschied an den Folgen
eines überaus tragischen Geschickes der in Bern
bekannte, geschätzte und beliebte Sänger Max
Lips, Ein Freund widmete dem so jäh Verstor-
benen im „Korrespondenzblatt" der Berner
Liedertafel, die uns auch das Cliché von Herrn
Lips zur Verfügung stellte, folgende Abschieds-
Worte:

Jäh ist verstummt des Sängers Mund.
Als „Sänger Lips" war der so rasch von uns
Geschiedene eine weit herum bekannte Persönlich-
keit. Eine weiche, klangvolle Tenorstimme und

Künstlerlausbnhn, Er bildete sich für die Bühne
und den Konzertsaal aus. Als Max im „Frei-
schütz" debütierte er in Berlin, und in der näm-
lichen Partie erntete er später auch an unserem
Stadttheater im Hotel de Musique rauschenden
Beifall, Seine Stimme war für die Bühne nicht
ausgiebig genug und hatte so ausgesprochen
lyrischen Klang, daß er sich bald ganz dem
Konzertgesang zuwandte. Max Lips sang die
Solo-Tenorpartien in den großen Konzerten des
Cäcilienvereins und der Liedertafel, in verschie-

denen Oratorien, er sang in großen Konzerten
in andern Städten im Inland und auch im
Auslande, an eidgenössischen Festen und großen
schweizerischen Aufführungen und entzückte Tau-
sende durch den ^wunderbaren Wohllaut seiner

f msx cipz.

Stimme. Wie viele denken heute noch an die
Lieder und Balladen, so die Balladen von Löwe,
wie Max Lips sie mit feiner Kunst zu gestalten
wußte. Max Lips folgte unmittelbar auf den

gefeierten Bühnentenor Joseph Schild aus Solo-
thurn, da schwärmte man in musikalischen Krei-
sen und glaubte, es werden nun schweizerische
Sterne zahlreicher am Bühnenhimmel aufgehen.
Am 6, Mai haben ihm die Liedertafel und
speziell der Uebeschichor bei starker Beteiligung
draußen im Krematorium die letzte Ehre erwie-
sen. Mit packenden Worten gedachte Präsident
Blattner der Laufbahn des getreuen Liedertäflers
und makellosen Bürgers, der in seinem Leben
viel Schweres mannhast getragen. Die Lieder-
tafel sang unter F, Bruns Leitung: „Der Barde"
von Silcher, „Der du von dem Himmel bist" von
C, M, v, Weber,

«ottlieb Ludwig Wsltfter,
gewesener Kupferschmied in Bern,

Aus einer der ältesten stadtbernischen Fa-
mitten stammend, deren Geschlecht bis ins fünf-
zehnte Jahrhundert zurück verfolgt werden kann,

f Sottlieb Ludwig Vvaliher,

wurde der Verstorbene am 9, Oktober 1812 als
Sohn des Kupferschmied Ludwig EmanuelWalther
und der Barbara Schneider, in Bern ge-
boren. In seiner Vaterstadt hat er auch seine

Schulzeit, Primär- und Realschule, absolviert
und später das damals blühende Geschäft seines
Vaters übernommen, das er lange Zeit mit gu-
tem Erfolg nach alter Tradition weiterführte.
Aber dann kamen Jahre der Arbeitsstockung,
der Krisen, wo fabrikmäßig hergestellte Waren
die alten, soliden, handwerksmäßigen verdrängten,
Herr Walther sah sich genötigt, das alte Geschäft
aufzulösen. Seither war er Offizial der bürger-
lichen Waisenhäuser, der Zunft zu Schuhmachern
und zu Metzgern,

Im Militärdienst brachte er es zum Haupt-
mann des Simmentaler Bataillons und seiner
Vaterstadt hat er lange Jahre als Offizier der
Feuerwehr wertvolle Dienste geleistet.

Eine Arterienverkalkung machte ihm die
letzten Lebensjahre, besonders die zwei letzten zu
Leidensjahren, bis ihn am 9, Mai letzthin ein
sanfter Tod erlöste.

Der Verstorbene war ein überaus leutseliger
Charakter, ein Mann, der den Frieden über alles
liebte, der still seine Pflicht tat, ohne auf Lob
und Ehre zu rechnen und darnach zu haschen.
Es werden ihm deshalb auch alle, die ihm im
Leben näher standen, über den Tod hinaus ein
gutes Andenken bewahren,

Ztaitt kern.
Der Gemeinderat stellt zuhanden des

Stadtrates folgende Anträge: 1) Die Ent-
lassungsgesuche des Herrn Pfarrer Andres als
Mitglied der Zentralschulkommission und des
Herrn Bütikofer als Mitglied der Primarschul-
kvmmission Untere Stadt seien, unter bester
Verdankung der geleisteten Dienste, zu geneh-
migen, und seien an deren Stelle zu wählen:
Als Mitglied der Zentralschulkommission Herr
Dr. rusd, E. König, Präsident der Breitenrain-
schulkommission und als Mitglied der Primär-
schulkommission Untere Stadt Herr G, Hemmeler,
Buchbindermeister, 2) Es seien folgende Kredite
zu bewilligen: Erstellung einer Hauptgasleitung
in der Länggasse Fr, 42000; Erstellung einer
Gasleitung durch die Schanzenbergstraße Fr. 9330;
Legung eines Kabels in der Länggaßstraße
Fr, 10000; Beschaffung von Transformern
Fr, 30000; Erstellung eines Hörsaalanbaues im
Schlachthof Fr, 30 500; Nachsubvention an die
Hahlenbrücke Fr. 10000; Ausführung von An-
Passungsarbeiten an der Theodor Kochergasse,
des Münzgrabens und des Münzraines Fr, 14 700

stutz Fr, 8000,^ Aus dem freien Kredit des Stadt-
rates seien zu bewilligen: Beitrag an die Kosten
der Generalversammlung des schweizerischen Typo-
graphenbundes Fr. 300; an die Metallharmonie,
an das Kadettenkorps und die Zuchtviehaus-
stellung je Fr, 400. Ferner wird beantragt, es

seien auf 1, November folgende Stellen am neuen

Fr,^3MO-100o" Afiistenzm^Fr^
beide nebst freier Station; Verwalter in dritter
und Maschinenmeister in siebenter Besvldungs-
klaffe.

Der Burgerrat hat in feiner letzten
Sitzung des engern Burgerrates die Einführung
einer Altersrente abgelehnt. An Stelle dieser
Lösung soll die Einführung einer Invaliden-
oder Krankenversicherung oder Maßnahmen für
Jugendfürsorge geprüft werden.

Nach dem „Oberländer Volksblatt" soll die

Steuerkommission sämtliche stadtbernischen
Aerzte, die bisher unter Fr. 8000 Einkommen
versteuerten auf Fr, 8000 eingeschätzt haben,

Maßnahme der Steuerbehörde soll darauf zu-
rückzuführen sein, daß die Vereinigung der Berner
Aerzte in einer Eingabe an den Gemeinderat
die Erhöhung des Besoldungsmaximums für die
neugeschaffene Stelle eines Schularztes von Fr.7000
auf Fr. 8000 damit befürworteten, daß jeder
Arzt in Bern jährlich 8000 Franken verdiene,
was mit den Angaben im Steuerverzeichnis bei
weitem nicht stimmt!
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